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Berforgung ber Äranfen in ben beftefenben Äantonalanftalten, tfeilS
burdj Errichtung eigener Snftrmerien auf ben SBaffenplägen. Erftere
öerbienen aber inimerftn ben Borjug, unb jwar fowofl in Einfidjt ber

gefidjerten Äranfenpftege als ber Oefonomie,
©ie aßgemeine Äranfenjafl ber Mititärfcfulen öon 1852 jäflt 211

Statut weniger, als jene beS 3afreS 1851. Slucf bie Äoften ber @pi«

talöerpflegung unb Slrjucilieferung ftefen beiten beS SafreS 1851 nacf.
Slm ©cfluffe biefeS BericfteS über bie bießjäfrigen eibgenöffifefen

Mititärfcfulen eraeftet eS baS fefwetjerifefe Militärbep'artement als eine

angenefme Bfticft, fier unumwunben auSgufpredjen, baß bie Ferren Sn«

ftruftoren aßer SBaffen mit Eifer, Bfticfttreue unb ©aeffenntniß ifren
©tenftöerrieftungen obgelegen unb bei ber Snftruftion waS ntöglicf war
geleiftet faben. ES glaubt namenttief befonberS fetöotfeben ju foßen,
baß bie otbnungSltebenbe, ernfie Haltung ber SnfiruftionSofftjiere nidjt
ofne wofItfätigen Einfluß auf baS gefammte OfftjierforpS unb bie Stup«
pett geblieben ift.

Mit SluSnafme eineS wäfrenb beS 14, eibgenöffifefen UebttngStagerS

öorgefontmenen ©traffaßS, betreffenb ©iebftafl, fonnten aße öorgefom«

menen Bergefen auf bem SBege ber biSjiplinarifcfen Beftrafung ertebigt

werben, ©er ermäfnte ©iebftafl, »on einem Snfantetiefotporal »ou grei«

bürg öerübt, gab Betanlaffung jur 3"fantmenfeguug beS etfien eibgenöf«

ftfdjen ÄrtegSgeridjtS nacf ben Beflintmungen beS ©efegeS über bie Mitität«
ftrafredjtSpflege öon 27. Sluguft 1851. Bei biefem Slnlaß fat fidj bann

audj bie 3n'ecfinäßigfeit ber neuen Organifation aufS Söibentefte ferattS«

geftellt, inbem biefer ©traffaß wäfrenb ber Stnwefenfeit fämtntlicfer
Sruppen im Sager erlebigt werben fonnte, waS nadj ber früfern
Organifation fefr feiten möglidj war. (gortfegung folgt.)

©o eben ift int Beilage öott gr. ©cfultf eß itt Süricf erfefienett
unb fann bind) aße foliben Bucffanblungeu bejogett werben :

eines

flctt>efetten Äal»aUert<»:.öfft$tct,$.
8»- brod). BretS gr. — 80 StS.

Snfalt: J8cric£)t bcs fcfweijerifcfen 2Mt(üätbepartetncnteS an bte X). SöuxxUivtx*

fantmlung im Safr 1852 (gertfegung).

© a) w e i g X) a u f c x' fdje 33 tt d) b r tt et c r c f.
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Versorgung der Kranken in den bestehenden Kantonalanstalten, theils
durch Errichtung eigener Jnfirmerien auf den Waffenplätzc». Erstere
verdienen aber iminerhin den Vorzug, und zwar sowohl in Hinficht der

gesicherten Krankenpflege als der Oekonomie.

Die allgemeine Krankenzahl der Militärschulen Von 1852 zählt 211
Mann weniger, als jene des Jahres 1851. Auch die Kosten der

Spitalverpflegung und Arzneilieferung stehen denen des Jahres 1851 nach.
Am Schlüsse dieses Berichtes über die dießjährigen eidgenössischen

Militärschulen erachtet es das schweizerische Militärdepartement als eine

angenehme Pflicht, hier unumwunden auszusprechen, daß die Herren
Jnstruktoren aller Waffen mit Eifer, Pflichttreue und Sachkenntniß ihren

Dienstverrichtungen obgelegen und bei der Instruktion was möglich war
geleistet haben. Es glaubt namentlich bcsonders hervorheben zu sollen,

daß die ordnungsliebende, ernste Haltung der Jnstruktionsofsiziere nicht
ohne wohlthätigen Einfluß auf das gesammte Ofsizicrkorps und die Truppen

geblieben ist.

Mit Ausnahme eines während des 11. eidgenössischen Uebungslagers
Vorgekommenen Straffalls, betreffend Diebstahl, konnten alle vorgekommenen

Vergehen auf dcm Wege der disziplinarischen Bestrafung erledigt
werden. Der erwähnte Diebstahl, Von einem Jnfanteriekorporal von Freiburg

Verübt, gab Veranlassung zur Zusammensetzung des ersten eidgenössischen

Kriegsgerichts nach den Bestimmungen des Gesetzes übcr die Militär-
strafrcchtspflege von 27. August 1851. Bei diesem Anlaß hat fich dann

auch die Zweckmäßigkeit dcr neucn Organisation aufs Evidenteste herausgestellt,

indem diefer Straffall während der Anwesenheit sämmtlicher

Truppen im Lager erledigt werden konnte, was nach dcr frühern
Organisation sehr selten möglich war. (Fortsetzung folgt.)

So eben ist im Verlage Von Fr. Schultheß in Zürich erschienen

und kann durch alle soliden Buchhandlungen bezogen werden:

eines

gewesenen Kavallerie-Offiziers.
8°- broch. Preis Fr. — 8« Cts.

Inhalt: Bericht des schweizerischen MilitärdepartemcnteS an die h. Bundesversammlung

im Jahr t852 (Fortsetzung).
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